
CINES Acutschen Heilandes, eINeESs arıschen Cihristus, qdıe Preis- nationalsozijalıistische Gedankengut nıcht Nur als fremd, 5Sün-
gyabe des Alten JT estamentes hbedeutete eINE Auflösung der dern als feindlich empfunden wurcdce ‘ (S 54) Er fügt annn IN-
chrıistlichen Botschatit. Der 4 US5 dieser Sıicht geborene udenha: E&  F 65 SC1 anfangs reiliıch nıcht einheitlich beantwortet worden,
hatte nıchts mehr mıt früheren Formen e1nes qQhristlichen nt1ı- wWw1e Il  - dem Staat und seinen Jrägern begegnen habe
Judaısmus Z11 tun. der doch noch ımmerhın die geme1in- Zutreitenderweise ste1t test. daß ine Frontstellung SCSCH
> Ursprünge waulßste. Darum mußte dem Antisemitismus die Gewalthaber ber unmiıttelbar nach der Macht-

der Seite auch der evangelıschen GIäubigkeit eın unbe- ubernahme einerseıits der katholischen Staatsauffassung W1-
hngtes Nem Centigegzgengesetzt werden. Der Im Jahre 1933 dersprochen, andererseits ber uch der Kirche jede Möglıch-innerhalb der cvangelıischen Kırche ausgefiragene Kampf keıt SCHNOMMEN hatte dıie Interessen ihrer Gläubigen N-kannte vıel einer Klärung beitragen. Die Darstellung der ber dem Staat Z 11 Vveriretien. Von diesem C(resichtspunkt Aa

yft schr hefitigen Auseinandersetzungen stutzen sich auf eın nımmt der ıunmehr hbereits fünf Jahre zurückliegendenumfangreiches Dokumentationsmaterial, das VUur allem auch Darstellung Böckenförde Der deutsche Katholizımus im
I7 den Anmerkungen ausführlich erschlossen wir«dl. Insbeson- Jahre 1933* Stellung (S 54, Anm 1) Die Berechtigung der
dere konnte dıe Dokumentensammlung des T andeskirchen- Frage Böckenfördes ach dem Verhältnis des Katholizismus.archivs ın Duüsseldarf ausgewertet werden SOWIl1e dıe Gotthard- iınsbesondere des KEpiskopates,Z Natıionalsozialiısmus streıtet
9riete. Chronık der Kırchenwirren. 1934 E das Kırchliche nıcht ab., hndet aber die Korm derartıg, dafi SIE Wider-Tahrbuch für die evangelische Kırche in Deutschland 1933— spruch hervorrufen mußte Er scheint Buchheiun zuzustimmen.
1944 Gütersich 1945 Dazu kommt noch eın umfangreiches der in seiner Fntgyegnung darauf hıingewiesen hat daLiteraturregister, das auch die T iteratur der firühen dreifßi-
SeTr Jahre berücksichtigt. Für das Verständnis der kirchen-

Böckentörde den allgemeinen politischen Hintergrund 11ZU-
reichend berücksichtigt hatte, darüber hinaus wichtige Quellengveschichtlichen Sıtnation 1 Entscheidungsjahr 1938 ist das gekürzt abgedruckt hat, dafß S1C tendenz:0s entstellt wurden.Buch hoöchst hbedeutsan:. Nach dem Studium der Probleme der

cvangcelischen Kirche wırd dem Leser aufgehen, daß viele
Wenn dieser Vorwurf berechtigt ist, dann galt jedoch noch
1e1 mehr gegenüber der Darstellung VOo  —$ Guünter Lewy. | DEProbleme ahnlıch, manche SsIıch allerdings in anderer uancıe- ist das Verdienst der nunmehr vorliıegenden Publikation, dafi

L UNS auch für die katholische Kırche gestelit haben Die S1€E diesen polıtischen Hintergrund sichtbar macht So 1st eınSchwierigkeit, eiıne richtige Antwort finden, muß he- eıgenes Kapitel den Verfolgern und ihrer Organisation TC-griffen haben Manches Urteill erweıst siıch dann doch als wıdmet S 137-173). Im ersten Abschnitt dieses Kapiıtels weiıstalizuschnell gvefällt. Die vorliegende Publikation aßt den ım ersten Satz auf eine Bemerkung ın den ErinnerungenLeser begreifen, WIe diffizil d:e Probleme sınd, da{i Iso VOTI- des Leiters eines amerikanischen Geheimdienstes. AHen Welshschnellte Urteile nıcht angebracht sind. Dulfes, in der Schweiz hın, der Deutschland als das „erstie
besetzte Gebiet“ bezeichnet. An diese Bemerkung anknüpfend

TI1edr1 Zipfel Kırchenkampf ın Deutschland 933— 1 schreıibt der Verfasser: _In Meueren Darstellungen ZUr Ge-
Keligionsverfolgung und Selbstbehauptung der Kirchen ın der schichte der Herrschaftsausübung im Dritten eich ıst diese
nationalsozialıstischen eıt Veröffentlichungen der Histo- Erkenntnis. wenıgstens soweıt s den nıchtJüdischen eil der
rischen Kommuission Berlıin e1ım Friedrich-Meinecke-Institut deutschen Bevölkerung betrifft, weitgehend verlorengegangen.
der Freien Universität Berlıin. 11 (Publikationen der Ursache hierfür ıst wohl dıe Auswah! der Dokumente der
Forschungsgruppe Berliner Widerstand €eım Senator £13r Nuürnberger Kriegsverbrecherprozesse, deren Hauptzweck IE}
luneres Vo Berlıin, 1) Berlın 95 Verlag W alter de der Nachweis der völkerrechtlich belangvollen Verschwörung
Gruvyter. XVI un 571 Seiten. des natıonalsozıalistischen Deutschland Friıeden und
Die sorgfältige Stuclie ()1! FEricdrich Zipfel ber dAas Ausmafß Menschlichkeit SCWESCH WT, nıcht ber die Bestrafung für die
der Verfolgung der khırchen Adurch die Nationalsozijalisten WIC Unterdrückung des deutschen Volkes. Von Ajzesem Ausgangs-
üher Aı Grunde ınd den Umfang des Firchlichen Wider- punkt her wurden Fehlbeurteilungen uühbernommen nd weıter-
stundes ist (} mehr geeignet, das Bild, das Grünter Lewy SCSDONNCNH, die bereıts In den Prozessen der unmıttelbaren
und S au] Friedläünder SOWIEC andere VO Verhaltnıs der Nachkriegszeit erschwert der unmöglıch gemacht hatten. dıe
K-tholischen Kirche ZU Nationalsozıjalismus zeichnen, wesentlichen Ursachen dafür erkennen, dafß sehr viele
wesentlichen Punkten korrigieren, als auch durch diese Deutsche keine Kenntnis VO  » dem Ausmal der Verbrechen

Veröffentlichung wichtige Quellen nCu erschlossen, höchst haben konnten. daß das wenıge Bekannte gedankenlos VCI-

qufschlußreiche Dokumente zugänglich gemacht werden. Diae drangt der angstvo{! Wn murrend hingenommen wurde und
8 zu el recht umfangreichen Dokumente tüllen fast die daß einzelne Personen der Urgane, die weder weltanschau-
Hälfte des Bandes.,. 261-549 In der Erkenntnis, daß ıch noch unmiıttelbar organisatorisch den Unterdrucker-
bıs heute noch nıcht möglıch ist. eine Geschichte des Kırchen- organısatıonen angehörten, sich UT Mitwirkung bereit fan-

den (S 137) er Vertasser ist überzeugt, daß jede Unter-kampfes un der relıgı0sen Verfolgung ın allen Verästelun-
SCn und Verzweigungen schreıiben, suchte der Verfasser suchung er Verfolgung un Wiıderstand, wenn S1C nıcht
nach einem übergreifenden Blickpunkt, ınfier dem d:ıe ein- vordergründig bleiben wiıll, nach der Organısation der Ver-
zeinen Aktionen anzuviıisıeren Er tand iıhn ın der folgung und nach ihren weltanschaulichen Voraussetzungen
Beobachtung des irkens Vo Parteı und Staat in der Aus- Iragen muß Er selbst gıbt eınen Überblick ber dıe Ver-
einandersetzung mit den Kırchen. Dementsprechend waählte ordnungen un: Verfügungen des nationalsoz:alistischen Staa-

vorwıegend Aa 115 den Amtsstuben der Verfolger stammende fes SOWI1E einen Eunblick ın Organisation und sozi1ologische
Quellen AUS, die miıt Ausnahme eınes Dokuments bısher noch Zusammensetzung der (Grestapo, des S der Spitzengliede-
nıcht publızıert worden sind. Diese Quellen geben Auskunft TUNSCNH der Polizei und des Auch das Verhältnis vu  - SS
ber dıie Denkweise un dıe Praxis der nationalsozialistischen un (sestapo wird eıgens beruücksichtigt. Besonders wertvoll
Politik gegenüber den Kiırchen. Sie erganzen nıcht Aur Fried- ıst der Abschnitt über Are Gestapoelite. Frwahnenswert ıst
landers Dokumentatiıon, der sıch vorzuüglıch auf cAe kten des die Beobachtung, dais die Verantwortlichen in Grestapo, un
Auswartigen Amtes stutzt, und dıe Quellen LewyYys, der die Partel eigenilich überraschend Jung (}ft schon VOor der
Archive Ciner Reihe deutscher Diözesen aufsuchen durfte., Mıtte des vıerten Lebensjahrzehnts, Iso das Lebens-
sondern S1e beweisen auch, wWwIEe wenig sıch e NationalsozJjalı- jahr, ine führende Position einnahmen. So wurde Hımmler
sten ber dıe Haltung der Kırchen 1m unklaren Auf bereıts miıt Jjahren Führer der 55, mıiıt hatte e
Grund seines Aktenstudiums annn der Verfasser die klare bayerische, mıiıt d1e deutsche politische, mıt die gesamte

„Die deutsche Polızei in seiner Hand Als seın Vertreter in dieFeststellung treifen: In jungster eıt krıtisjerten
Loyalıtätserklärungen des deutschen Episkopats Wwıe uch der politisch polızeilıche Stellhung iolgte ıhm der 31/9 Jahre
Abschlufß des Konkordates können nıcht daruber hinweg- Jungere Heydrich. Nach den Stellungsbesetzungsplänen Veu  -

täuschen. dafß Aauf katholischer Seite Vo  - Anfang das 1041 un 1945 w ICH VOT1 den SS-Führern ach Kriegsende
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eines deutschen Heilandes, eines arischen Christus, die Preis-
gabe des Alten Testamentes bedeutete eine Auflösung der 
christlichen Botschaft. Der aus dieser Sicht geborene Judenhaß 
hatte nichts mehr mit früheren Formen eines christlichen Anti-
judaismus zu tun. der doch noch immerhin um die gemein-
samen Ursprünge wußte. Darum mußte dem Antisemitismus 
von der Seite auch der evangelischen Gläubigkeit ein unbe-
dingtes Nein entgegengesetzt werden. Der im Jahre 1933 
innerhalb der evangelischen Kirche ausgetragene Kampf 
konnte viel zu einer Klärung beitragen. Die Darstellung der 
oft sehr heftigen Auseinandersetzungen stützen sich auf ein 
umfangreiches Dokumentationsmaterial, das vor allem auch 
in den Anmerkungen ausführlich erschlossen wird. Insbeson-
dere konnte die Dokumentensammlung des Landeskirchen-
archivs in Düsseldorf ausgewertet werden sowie die Gotthard-
briefe, Chronik der Kirchenwirren, 1934 ff., das Kirchliche 
Jahrbuch für die evangelische Kirche in Deutschland 1933— 
1944. Giitersloh 1948. Dazu kommt noch ein umfangreiches 
Literaturregister. das auch die Literatur der frühen dreißi-
ger Jahre berücksichtigt. Für das Verständnis der kirchen-
geschichtlichen Situation im Entscheidungsjahr 1933 ist das 
Buch höchst bedeutsam. Nach dem Studium der Probleme der 
evangelischen Kirche wird dem Leser aufgehen, daß viele 
Probleme ähnlich, manche sich allerdings in anderer Nuancie-
rung auch für die katholische Kirche gestellt haben. Die 
Schwierigkeit, eine richtige Antwort zu finden, muß er be-
g-riffen haben. Manches Urteil erweist sich dann doch als 
allzuschnell gefällt. Die vorliegende Publikation läßt den 
Leser begreifen, wie diffizil die Probleme sind, daß also vor-
schnelle Urteile nicht angebracht sind. W. E. 

Friedrich Zipfel: Kirchenkampf in Deutschland 1933-1945. 
Religionsverfolgung und Selbstbehauptung der Kirchen in der 
nationalsozialistischen Zeit. Veröffentlichungen der Histo-
rischen Kommission zu Berlin beim Friedrich-Meinecke-Institut 
der Freien Universität Berlin. Bd. 11 (Publikationen der 
Forschungsgruppe Berliner Widerstand beim Senator für 
Inneres von Berlin, Bd. 1). Berlin 1965. Verlag Walter de 
Gruyter. XVI und 571 Seiten. 

Die sorgfältige Studie von Friedrich Zipfel über das Ausmaß 
der Verfolgung der Kirchen durch die Nationalsozialisten wie 
über die Gründe und den Umfang des kirchlichen Wider-
standes ist um so mehr geeignet, das Bild, das Günter Lewy 
und Saul Friedländer sowie andere vom Verhältnis der 
katholischen Kirche zum Nationalsozialismus zeichnen, in 
wesentlichen Punkten zu korrigieren, als auch durch diese 
neue Veröffentlichung wichtige Quellen neu erschlossen, hödist 
aufschlußreiche Dokumente zugänglich gemacht werden. Die 
68 zum Teil recht umfangreichen Dokumente füllen fast die 
Hälfte des Bandes, S. 261-542. In der Erkenntnis, daß es 
bis heute noch nicht möglich ist, eine Geschichte des Kirchen-
kampfes und der religiösen Verfolgung in allen Verästelun-
g-en und Verzweigungen zu schreiben, suchte der Verfasser 
nach einem übergreifenden Blickpunkt, unter dem die ein-
zelnen Aktionen anzuvisieren waren. Er fand ihn in der 
Beobachtung des Wirkens von Partei und Staat in der Aus-
einandersetzung mit den Kirchen. Dementsprechend wählte 
er vorwiegend aus den Amtsstuben der Verfolger stammende 
Quellen aus, die mit Ausnahme eines Dokuments bisher noch 
nicht publiziert worden sind. Diese Quellen geben Auskunft 
über die Denkweise und die Praxis der nationalsozialistisohen 
Politik gegenüber den Kirchen. Sie ergänzen nicht nur Fried-
länders Dokumentation, der sich vorzüglich auf die Akten des 
Auswärtigen Amtes stützt, und die Quellen Lewys, der die 
Archive einer Reihe deutscher Diözesen aufsuchen durfte, 
sondern sie beweisen auch, wie wenig sich die Nationalsoziali-
sten über die Haltung der Kirchen im unklaren waren. Auf 
Grund seines Aktenstudiums kann der Verfasser die klare 
Feststellung treffen: „Die in jüngster Zeit kritisierten 
Loyalitätserklärungen des deutschen Episkopats wie auch der 
Abschluß des Konkordates können nicht darüber hinweg-
täuschen, daß auf katholischer Seite von Anfang an das 

nationalsozialistische Gedankengut nicht nur als fremd, son-
dern als feindlich empfunden wurde" (S. 54). Er fügt dann hin-
zu, es sei anfangs freilich nicht einheitlich beantwortet worden, 
wie man dem Staat und seinen Trägern zu begegnen habe. 
Zutreffenderweise stellt er fest, daß eine Frontstellung gegen 
die neuen Gewalthaber aber unmittelbar nach der Macht-
übernahme einerseits der katholischen Staatsauffassung wi-
dersprochen. andererseits aber auch der Kirche jede Möglich-
keit genommen hätte, die Interessen ihrer Gläubigen gegen-
über dem Staat zu vertreten. Von diesem Gesichtspunkt aus 
nimmt er zu der nunmehr bereits fünf Jahre zurüddiegenden 
Darstellung von Böckenförde ..Der deutsche Katholizimus im 
Jahre 1933" Stellung (S. 54. Anm. 1). Die Berechtigung der 
Frage Böckenfördes nach dem Verhältnis des Katholizismus. 
insbesondere des Episkopates. zum Nationalsozialismus streitet 
er nidit ab. findet aber die Form derartig, daß sie Wider-
spruch hervorrufen mußte. Er scheint Buchheinz zuzustimmen, 
der in seiner Entgegnung darauf hingewiesen hat, daß 
Böckenförde den allgemeinen politisdien Hintergrund unzu-
reichend berücksichtigt hatte, darüber hinaus wichtige Quellen 
so gekürzt abgedrudd hat, daß sie tendenziös entstellt wurden. 
Wenn dieser Vorwurf berechtigt ist, dann gilt er jedoch noch 
viel mehr gegenüber der Darstellung von Günter Lewy. Es 
ist das Verdienst der nunmehr vorliegenden Publikation, daß 
sie diesen politischen Hintergrund sichtbar macht. So ist ein 
eigenes Kapitel den Verfolgern und ihrer Organisation ge-
widmet (S. 137-173). Im ersten Abschnitt dieses Kapitels weist 
er im ersten Satz auf eine Bemerkung in den Erinnerungen 
des Leiters eines amerikanischen Geheimdienstes, Allen Welsh 
Dulles, in der Schweiz hin, der Deutschland als das .,erste 
besetzte Gebiet" bezeichnet, An diese Bemerkung anknüpfend 
schreibt der Verfasser: ..In neueren Darstellungen zur Ge-
schichte der Herrschaftsausübung im Dritten Reich ist diese 
Erkenntnis. wenigstens soweit es den nichtjüdischen Teil der 
deutschen Bevölkerung betrifft, weitgehend verlorengegangen. 
Ursache hierfür ist wohl die Auswahl der Dokumente der 
Nürnberger Kriegsverbrecherprozesse, deren Hauptzweck ja 
der Nachweis der völkerrechtlich belangvollen Versdiwörung 
des nationalsozialistischen Deutschland gegen Frieden und 
Menschlichkeit gewesen war, nicht aber die Bestrafung für die 
Unterdrückung des deutschen Volkes. Von diesem Ausgangs-
punkt her wurden Fehlbeurteilungen übernommen und weiter-
gesponnen, die es bereits in den Prozessen der unmittelbaren 
Nachkriegszeit ersdiwert oder unmöglich gemacht hatten, die 
wesentlichen Ursachen dafür zu erkennen, daß sehr viele 
Deutsche keine Kenntnis von dem Ausmaß der Verbrechen 
haben konnten, daß das wenige Bekannte gedankenlos ver-
drängt oder angstvoll und murrend hingenommen wurde und 
daß einzelne Personen oder Organe, die weder weltanschau-
lich noch unmittelbar organisatorisch den Unterdrücker-
organisationen angehörten, sich zur Mitwirkung bereit fan-
den" (S. 137). Der Verfasser ist überzeugt, daß jede Unter-
suchung über Verfolgung und Widerstand, wenn sie nicht 
vordergründig bleiben will, nach der Organisation der Ver-
folgung und nach ihren weltanschaulichen Voraussetzungen 
fragen muß. Er selbst gibt einen Überblick über die Ver-
ordnungen und Verfügungen des nationalsozialistischen Staa-
tes sowie einen Einblick in Organisation und soziologische 
Zusammensetzung der Gestapo, des SD, der Spitzengliede-
rungen der Polizei und des SD. Auch das Verhältnis von SS 
und Gestapo wird eigens berücksichtigt. Besonders wertvoll 
ist der Absdmitt über die Gestapoelite. Erwähnenswert ist 
die Beobachtung, daß die Verantwortlichen in Gestapo, SS und 
Partei eigentlich überraschend jung waren. Oft sdion vor der 
Mitte des vierten Lebensjahrzehnts, also um das 35. Lebens-
jahr, eine führende Position einnahmen. So wurde Himmler 
bereits mit 29 Jahren Führer der SS, mit 33 hatte er die 
bayerische, mit 34 die deutsdie politische, mit 36 die gesamte 
deutsche Polizei in seiner Hand. Als sein Vertreter in die 
politisch polizeiliche Stellung folgte ihm der um 31/2 Jahre 
jüngere Heydrich. Nach den Stellungsbesetzungsplänen von 
1941 und 1943 waren von den SS-Führern nach Kriegsende 5 
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ber 45, 12 zwischen und 35, unfier 35 Jahre alt Die überhaupt, Herabsetzung der germanisch-deutschen (Ge-
zweite Feststellung ıst fast och aufschlufßreicher. Von 116 schichte “ Eintreten tur das Judentum.) In diesem dritten
leitenden Angehörigen der Gestapo Jurısten, Abschnitt werden auch die Adventspredigten des Kardınal
Philologen, katholische und evangelıscher Theologe, Faulhaber montert, obwohl S1e L1Ur das vorchristliche Juden-
Diplomvolkswirte, Ärzte, Diplomlandwirt und Studen- LUmM Z Gegenstand hatten, weiıl diese Predigten IN W ahr-
ten Insgesamt Akademiker. er Verfasser bemerkt dazu heit doch auf 1Ne Verteidigung des Judentums hinauslaufen
„Das Charakteristische für die leitenden Beamten dieser Ver- un uch In der jJüdischen un: Auslandspresse verstanden
folgungsbehörden ist, dafß der überwiegende eıl nıcht mehr werden! „Schlieflßlich hat sıch ja doch die ‚rassısche' Anlage des
ZUTFr Kriegsteilnehmergeneration des Ersten Weltkrieges SC- jüdischen Volkes In christlicher eit nıcht verandert.“ Liest
höoörte un: bei der Machtühernahme hereıts dem Hitlerjugend- INa diese Zeugnisse und die Freststellungen der persönlıchen
alter entwachsen Wafl, daß außerdem rund die Haälfte eiIne Opfer, die Manner der Kırche ihrer Überzeugung wiıllen
abgeschlossene akademische Ausbildung hatte gebracht haben, mMu. 190078 dem Verfasser recht geben, WEnnn
Diese Manner gehoörten 1Iso Fast aysnahmslos dem miıttleren ın se1INer Schlußbemerkung ZuUr Endlösung der Kırchen-
der dem Bıldungsbürgertum A altersmäßig zaählten S16 frage schreibt: „ Wenn die Vertreter der Kirchen auch nıcht
vorwiegend Jahrgängen, die In normalen Zeiten ihren 1ın der Lage M, die Entwicklung Deutschlands ZU

Gescheiterteberultlichen Aufstieg noch Vur sıch haben Unrechtsstaat aufzuhalten un: furchtbare Verbrechen VOCeI-
Existenzen ım eigentlichen Sınne des Wortes finden WIT ınfier hindern, wWar a ihnen doch möglıch, in Eınzelfäallen Ver-
diesen Leuten kaum, ohl ber 1Ne Reihe außerst ehrge1iziger folgten Schutz gewahren. W esentliches Ergebnis des
Maänner” S 167) Die weitere Untersuchung erg1bt, daß diese Kirchenkampfes ber War C} daß sıch in der Katholischen
Personen ım Zusammenhang mıt der Garung innerhalh der Kırche WI1e uch ın der bekennenden Kirche e1ine moralısche
Jugendbewegung gesehen werden mussen, un: Z WAF VorT allem Wiıderstandskraft gebildet hatte, deren iInnNnerer Gehalt den

Machthabern des nationalsozialistischen Staates STEeIS NVETIT-in der der völkıschen Spielart. Sie befanden sıch ın Öpposition
der Gesellschaft, AUS der S1E ce]lbst kamen. Ihre Kritik staändlıch geblieben ıst Vennoch erkannten S1E Verhalten

schof1ß weıt ber die Ziele der alten Wandervogelkritik hinaus, der Kırche, da{fi CS Opporiun Wal, ihren Machtgelüsten Zuügel
und ın dem Maße., ın dem sıch infolge der sozıalen Umschich- Aus der dem nationalsozialıstischen Ideen-anzulegen
tung als Folge des Krieges das Bürgertum als Schicht auf- gebäude gegenuüber behaupteten Bekenntnistreue, AUS bewulfßt
zulösen begann, wuchs ın seiner Jugend mıt „der Verachtung In auf S CNOMMECNE: Verfolgung un AUS dem e1id ıhrer
der eigenen Welt e1n Gefuhl] der Entwurzelung heran, das Vertreter und Anhänger ist den Kirchen das Recht und die
ıhr bei zunehmender Verflachung des Religiösen un: gyleich- Verpflichtung erwachsen. auch In der Zukunft ihren Auftrag
zeıtiger hysterischer Steigerung des Nationalen erlaubte., auch als Huüterin VOo  - cecht un: Moral Dehaupten” 6 260)

che Vertreter der alten Welt bedenkenlos vorzugehen”
S 170) { )e bloße Verneinung wiurde ber die Stoßkraft
dieser Jugendlichen nıcht erklären, wWwWenn nicht als Positivum
die Ideologie eines Männerbundes, S1N€Ss auf den Führer S11N- an Baeyvyer-Katte, Gerhard Beumert, Walter Ja-

cobsen U,  . Politische Psychologıe, eINE Schriften-geschworenen Ordens hinzugekommen DA  ware. Die Mischung
A4USs dem Ressentiment gegenüber der Niederlage des reihe. Frankfurt/Main. Europäische Verlagsanstalt.
Ersten Weltkrieges un ihren Folgen un Aa us der Ideologie
des Herrenmenschentums erklärt das Werden Jener Politische sychologiıe als Aufgabe e1t.

1963 1058 Seıiten.Gestapoelite, dıe miıt innerer Notwendigkeit 1n den Ent-
scheidungskampf cdie Kirchen hineinwuchs. Von Prof Wiıllı; Hellpach wırd eın knappes geistiges ıld ent-

wortfen. In ıhm ist das verkörpert, Wa in den aktuellen Bei-
{\Die Untersuchungen des Verlassers werden mıtbestimmt tragen aufgedeckt WIT: Wenn Prof Wolfgang Metzger 1m
durch die Vo  - dem bereits verstorbenen NSenator für cdas Innere
VON Berl!ıin, Joachim Lipschitz, angeregien Forschungen. Dem Geleitwort sagtl, daß dıe Aaus selbständigen Menschen be-

stehende Gesellschaft hei uns erst noch entstehen mufß, Ja, da
vorliegenden and sollen andere er den büurgerlichen 190078 das beunruhigende Grefüh! nıcht 10s wird, dafß WITLFr uns
Widerstand. ber den der Arbeiterbewegung und ber die

VO  - eINer demokratischen Gesellschatt wıieder entfernen, -Judenverfolgung tfolgen. Be1l den Untersuchungen stellte sıch sia uns hier mehr un mehr anzunahern, annn ıst hiıermit
als besonders schwierig heraus, festzustellen, welche Rolle ım der Alarmruf yegeben. W enn wır L1U! einNıgYE Stichworte 1Im
einzelnen die Mittelschicht des Bürgertums gespielt hat Der Hınblick auf das I1 hema herausheben. wiırcd die ungeheurevorliegende Publikationsband g1Dt iındirekt bereıts eineE Ant- Aktualıtat der Schriftenreihe deutlich: Urteilsbildung, poli-WOTT; dıe jedoch hıer DUr Rande behandelten Fragen tische Gewissenskonflikte. Aufarbeitung (ein unmöglıchessollen In einem gesonderten and behandelt werden. Wort), Bewältigung der Vergangenheit (ein unmögliches Zıel)
Der and „Kirchenkampf in Deutschland” geht weıt über (nur 1m Wiıllen ZU Wiedergutmachung un Suhne Worte,
das CNSETE I1hema „Kiırche und Judentum während des die nıcht genannt werden annehmbar); verdrängen, VOCI -
Drıitten Reiches“ hınaus. Im einzelinen behandeln SFESSCH, ablenken, Aa1SSE7 faire als Fehlformen: verpalste (ie-
das Verhältnis Vo  - Nationalsozialismus und Christentum. dıe jegenheıten; Konfrontation mıiıt dem Bösen: Verzichtleistung;
Versuche, die Kirche entmachten. Es wWar VOonNn der Organı- Gegnerschaft und Partnerschaft. Lauter schicksalstrachtige Be-
satıon der Verfolger ebenso WI1EC Vo Kampf diıe Kleinen griffe,
Glaubensgemeinschaften, iınsbesondere die Ernsten

Autoritarismus und Nationalismus Eın deut-Bibelforscher, berichten, und schließlich nachzuweısen, da{ß
sches Toblem 1963 Seiten.auch während des Krieges der Kirchenkampf nıcht aufgehört

hat Immerhin wird des Ööfteren den Tuden der Möglichkeit (Dieser and befaßt sıch miıt der Frage, ob der deutsche Volks-
charakter 1n esonderer Weise für Autorıitarısmus und Natio-direkter und indirekter Hilfsmaißnahmen, der Unterbrechung

bzw. Begrenzung dieser Hilfsmaßnahmen durch natıonal- nalısmus anfällıg SEe1, worıin das Verlockende und Verfüh-
sozlalıstische Strafaktionen berichtet und nachgewiesen, WI1IE rerische des Führerprinzips lıege. Wenn die Frage „vorsıchtig”
der öffentliche 1ınwels auf Verfolgungen mıt harten Strafen Dejaht wird, ann INan 1er schr verschiedener Ansıcht SEIN
geahndet wurde. Dijie VO Vertasser veröffentlichten oku- un anstatt allzu yroßer V orsicht eıne bestimmtere und enfi-
mente lassen keinen Zweifel darüber, daii die National- schiedenere Sprache wunschen. Es darf 1er nıcht mıt eiıner
sozıalısten schr I wußlten, WIE unmißverständlich insbe- verwaschenen Psychologisierung das Grundübel behandelt
sondere die katholische Kirche den Antisemitismus verwarf werden. Es 190008 das Geschwür 1ın SEeINeET Verderblichkeit
Vel Dokument Nr Lagebericht des Reichsführer *, kannt und sauber beseitigt werden, \ da{flß nıcht gefährliche

272— 3206 iınsbesondere Abschnıiıtt Katholische Bewe- Relikten übrigbleiben. DIie Parolen des Rechtsradikalismus
SunNns KRassenfrage, Kampf den Rassegedanken siınd 19692 noch nıcht auf iıhrem Höhepunkt angelangt; S1€ sınd
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über 45, 12 zwischen 45 und 35, 3 unter 35 Jahre alt. Die 
zweite Feststellung ist fast noch aufschlußreicher. Von 116 
leitenden Angehörigen der Gestapo waren 46 Juristen, 8 
Philologen, 3 katholische und 1 evangelischer Theologe, 5 
Diplomvolkswirte, 2 Ärzte, 1 Diplomlandwirt und 5 Studen-
ten. Insgesamt 66 Akademiker. Der Verfasser bemerkt dazu: 
„Das Charakteristische für die leitenden Beamten dieser Ver-
folgungsbehörden ist, daß der überwiegende Teil nicht mehr 
zur Kriegsteilnehmergeneration des Ersten Weltkrieges ge-
hörte und bei der Machtübernahme bereits dem Hitlerjugend-
alter entwachsen war, daß außerdem rund die Hälfte eine 
abgeschlossene akademische Ausbildung genossen hatte. 
Diese Männer gehörten also fast ausnahmslos dem mittleren 
oder dem Bildungsbürgertum an, altersmäßig zählten sie 
vorwiegend zu Jahrgängen, die in normalen Zeiten ihren 
beruflichen Aufstieg noch vor sich haben ... Gescheiterte 
Existenzen im eigentlichen Sinne des Wortes finden wir unter 
diesen Leuten kaum, wohl aber eine Reihe äußerst ehrgeiziger 
Männer" (S. 167). Die weitere Untersuchung ergibt, daß diese 
Personen im Zusammenhang mit der Gärung innerhalb der 
Jugendbewegung gesehen werden müssen, und zwar vor allem 
in der der völkischen Spielart. Sie befanden sich in Opposition 
zu der Gesellschaft, aus der sie selbst kamen. Ihre Kritik 
schoß weit über die Ziele der alten Wandervogelkritik hinaus, 
und in dem Maße, in dem sich infolge der sozialen Umschich-
tung als Folge des Krieges das Bürgertum als Schicht auf-
zulösen begann, wuchs in seiner Jugend mit „der Verachtung 
der eigenen Welt ein Gefühl der Entwurzelung heran, das es 
ihr bei zunehmender Verflachung des Religiösen und gleich-
zeitiger hysterischer Steigerung des Nationalen erlaubte, auch 
gegen die Vertreter der alten Welt bedenkenlos vorzugehen" 
(S. 170). Die bloße Verneinung würde aber die Stoßkraft 
dieser Jugendlichen nicht erklären, wenn nicht als Positivum 
die Ideologie eines Männerbundes, eines auf den Führer ein-
geschworenen Ordens hinzugekommen wäre. Die Mischung 
aus dem Ressentiment gegenüber der Niederlage des 
Ersten Weltkrieges und ihren Folgen und aus der Ideologie 
des neuen Herrenmenschentums erklärt das Werden jener 
Gestapoelite, die mit innerer Notwendigkeit in den Ent-
scheidungskampf gegen die Kirchen hineinwuchs. 

Die Untersuchungen des Verfassers werden mitbestimmt 
durch die von dem bereits verstorbenen Senator für das Innere 
von Berlin, Joachim Lipschitz, angeregten Forschungen. Dem 
vorliegenden Band sollen andere über den bürgerlichen 
Widerstand, über den der Arbeiterbewegung und über die 
Judenverfolgung folgen. Bei den Untersuchungen stellte sich 
als besonders schwierig heraus, festzustellen, welche Rolle im 
einzelnen die Mittelschicht des Bürgertums gespielt hat. Der 
vorliegende Publikationsband gibt indirekt bereits eine Ant-
wort; die jedoch hier nur am Rande behandelten Fragen 
sollen in einem gesonderten Band behandelt werden. 

Der Band „Kirchenkampf in Deutschland" geht weit über 
das engere Thema „Kirche und Judentum während des 
Dritten Reiches" hinaus. Im einzelnen waren zu behandeln 
das Verhältnis von Nationalsozialismus und Christentum, die 
Versuche, die Kirche zu entmachten. Es war von der Organi-
sation der Verfolger ebenso wie vom Kampf gegen die kleinen 
Glaubensgemeinschaften, insbesondere gegen die Ernsten 
Bibelforscher, zu berichten, und schließlich nachzuweisen, daß 
auch während des Krieges der Kirchenkampf nicht aufgehört 
hat. Immerhin wird des öfteren zu den Juden der Möglichkeit 
direkter und indirekter Hilfsmaßnahmen, der Unterbrechung 
bzw. Begrenzung dieser Hilfsmaßnahmen durch national-
sozialistische Strafaktionen berichtet und nachgewiesen, wie 
der öffentliche Hinweis auf Verfolgungen mit harten Strafen 
geahndet wurde. Die vom Verfasser veröffentlichten Doku-
mente lassen keinen Zweifel darüber, daß die National-
sozialisten sehr genau wußten, wie unmißverständlich insbe-
sondere die katholische Kirche den Antisemitismus verwarf 
(Vgl. z. B. Dokument Nr. 10: Lagebericht des Reichsführer 
S. 272-326, insbesondere Abschnitt A Katholische Bewe-
gung I Rassenfrage, 1. Kampf gegen den Rassegedanken 

überhaupt, 2. Herabsetzung der germanisch-deutschen Ge-
schichte (!), 3. Eintreten für das Judentum.) In diesem dritten 
Abschnitt werden auch die Adventspredigten des Kardinal 
Faulhaber moniert, obwohl sie nur das vorchristliche Juden-
tum zum Gegenstand hatten, weil diese Predigten in Wahr-
heit doch auf eine Verteidigung des Judentums hinauslaufen 
und auch so in der jüdischen und Auslandspresse verstanden 
werden! „Schließlich hat sich ja doch die ,rassische` Anlage des 
jüdischen Volkes in christlicher Zeit nicht verändert." Liest 
man diese Zeugnisse und die Feststellungen der persönlichen 
Opfer, die Männer der Kirche um ihrer Überzeugung willen 
gebracht haben, so muß man dem Verfasser recht geben, wenn 
er in seiner Schlußbemerkung zur Endlösung der Kirchen-
frage schreibt: „Wenn die Vertreter der Kirchen auch nicht 
in der Lage waren, die Entwicklung Deutschlands zum 
Unrechtsstaat aufzuhalten und furchtbare Verbrechen zu ver-
hindern, so war es ihnen doch möglich, in Einzelfällen Ver-
folgten Schutz zu gewähren. Wesentliches Ergebnis des 
Kirchenkampfes aber war es, daß sich in der katholischen 
Kirche wie auch in der bekennenden Kirche eine moralische 
Widerstandskraft gebildet hatte, deren innerer Gehalt den 
Machthabern des nationalsozialistischen Staates stets unver-
ständlich geblieben ist. Dennoch erkannten sie am Verhalten 
der Kirche, daß es opportun war, ihren Machtgelüsten Zügel 
anzulegen ... Aus der dem nationalsozialistischen Ideen-
gebäude gegenüber behaupteten Bekenntnistreue, aus bewußt 
in Kauf genommener Verfolgung und aus dem Leid ihrer 
Vertreter und Anhänger ist den Kirchen das Recht und die 
Verpflichtung erwachsen, auch in der Zukunft ihren Auftrag 
als Hüterin von Recht und Moral zu behaupten" (S. 260). 

W. E. 

Wanda von Baeyer-Katte, Gerhard Beumert, Walter Ja-
cobsen u. a. (Hrsg.): Politische Psychologie, eine Schriften-
reihe. Frankfurt/Main. Europäische Verlagsanstalt. 

Bd. 1: Politische Psychologie als Aufgabe unserer Zeit. 
1963. 108 Seiten. 

Von Prof. Willi Hellpach wird ein knappes geistiges Bild ent-
worfen. In ihm ist das verkörpert, was in den aktuellen Bei-
trägen aufgedeckt wird. Wenn Prof. Wolfgang Metzger im 
Geleitwort sagt, daß die aus selbständigen Menschen be-
stehende Gesellschaft bei uns erst noch entstehen muß, ja, daß 
man das beunruhigende Gefühl nicht los wird, daß wir uns 
von einer demokratischen Gesellschaft wieder entfernen, an-
statt uns hier mehr und mehr anzunähern, dann ist hiermit 
der Alarmruf gegeben. Wenn wir nur einige Stichworte im 
Hinblick auf das Thema herausheben, wird die ungeheure 
Aktualität der Schriftenreihe deutlich: Urteilsbildung, poli-
tische Gewissenskonflikte, Aufarbeitung (ein unmögliches 
Wort), Bewältigung der Vergangenheit (ein unmögliches Ziel) 
(nur im Willen zur Wiedergutmachung und Sühne — Worte, 
die nicht genannt werden — annehmbar) ; verdrängen, ver-
gessen, ablenken, laissez faire als Fehlformen; verpaßte Ge-
legenheiten; Konfrontation mit dem Bösen; Verzichtleistung; 
Gegnerschaft und Partnerschaft. Lauter schicksalsträchtige Be-
griffe. 

Bd. 2: Autoritarismus und Nationalismus — Ein deut-
sches Problem? 1963. 95 Seiten. 

Dieser Band befaßt sich mit der Frage, ob der deutsche Volks-
charakter in besonderer Weise für Autoritarismus und Natio-
nalismus anfällig sei, worin das Verlockende und Verfüh-
rerische des Führerprinzips liege. Wenn die Frage „vorsichtig" 
bejaht wird, so kann man hier sehr verschiedener Ansicht sein 
und anstatt allzu großer Vorsicht eine bestimmtere und ent-
schiedenere Sprache wünschen. Es darf hier nicht mit einer 
verwaschenen Psychologisierung das Grundübel behandelt 
werden. Es muß das Geschwür in seiner Verderblichkeit er-
kannt und sauber beseitigt werden, so daß nicht gefährliche 
Relikten übrigbleiben. Die Parolen des Rechtsradikalismus 
sind 1962 noch nicht auf ihrem Höhepunkt angelangt; sie sind 
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